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Das Gebiet Kaliningra ist dıe westlichste Region Russlands, seiit der
Unabhängigkeit der baltıschen taaten Im re 1991 ist OS hne direkte
Verbindung miıt dem Mutterland ussian eıne nklave in der
Europäischen Union, egrenzt von Polen und ıtauen hat sich seıt
1991 von einem milıtäarıschen Sperrgebiet einer Wirtschaftsregion
entwickelt Vor allem die Gebiletshauptstadt Kalıningrad, das rühere
Königsberg, kann auf eiıne nositive Bilanz in der Wirtschaft, der Wissen-
schaft und der Kultur verweisen. Demgegenüber bleibt das laändlıche
Umland eutlıc zurück, die Mange!l in der Infrastruktur sind NnIıIC
uüubersehen. Schwindende Einwohnerzahlen und racCc liegende land-
wirtschaftliche lächen sind das Ergebnis und zugleic eiıne Herausftfor-
derung eine zukunftsfähige Regionalpolitik.

Einführung
Das Gebiet Kaliningrad 1St die westlichste RKegion Russlands, se1lt der
Unabhängigkeit der baltischen Staaten 1m Jahre 1991 hne irekte Ver-
bindung mıt dem Mutterland Russland eine Enklave 1n der Euro-
paischen Union (EU); begrenzt VO Polen un: Litauen.

Als das Gebiet Kaliningrad 1m April 1946 oftfiziell gegründet wurde
und den Namen Kalinins, elines Vertrauten Stalins, erhielt,
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die Vorstellungen selner zukünftigen Entwicklung ohl nicht sehr
klar umrIıssen. Miıt Sicherheit spielten militärische Überlegungen eiıne
Rolle Kaliningrad als westlicher Vorposten und Standort der baltischen
Flotte W alr für die damalige SOW] etunıon eın bedeutendes Unterpfand 1m
Zusammenhang miıt ihrer Etablierung als Cr GrofßSmacht. Die Wr
schaftliche Entwicklung blieb demgegenüber mı1t Ausnahme der Rus-
tungsindustrie eher 1mM Hintergrund. In besonderem Maß(ße trat 1€eSs für
den liändlichen Raum

Wiährend 1ın der Gebietshauptstadt Kaliningrad VOTL allem ach 1991
eın rascher Strukturwandel beobachten W ar un: 1in einem wahren
Bauboom CI hochwertige Wohnungen un: Einkaufszentren entstan-
den, W ar 1in den me1listen Dörtern un leinen Städten VO einem Auf-
schwung wen1g spuren. Gegenwärtig leben 1mM Gebiet Kaliningrad
937.300 Einwohner, davon 219.900 1m läindlichen Raum. In der Stadt
Kaliningrad leben 470:500 Einwohner‘, mithin 45 Prozent der
Einwohner des Gebiets. Hıngegen bewohnen 1L1Ur 23 Prozent den
liändlichen Raum Die Gebietshauptstadt Kaliningrad hat eine überaus
dominierende Rolle, sowohl hinsichtlich der Einwohnerzahl als auch 1mM
Blick auf Wirtschaft, Bildung un Wissenschaft

Der laändlıche aum Im Schatten des Zentrums
Die Landwirtschaft der Region 1St für die Bewohner der Dörter der
wichtigste Wirtschaftszweig, auch WCI1N s1e 1mM 2008 1Ur mi1t 4,7 Prozent

regionalen Bruttoinlandsprodukt
beteiligt Wa  $ Dem Anstieg der Zahl 768 der Auflösung der Kolchosen
VO Unternehmen 1n der Industrie wurden Wichtige Dienstleistungen FÜrun dem Dienstleistungsgewerbe
ach 1990 stand iın der Landwirt-

dıe Bevölkerung VWI/e der
Unterhalt VOor) Kiındergärten undschaft nichts Vergleichbares n.. Kulturhäusern vernachlässiıgt.ber

Zwar fand auch auf dem Lande e1-
Privatisierung Die früheren landwirtschaftlichen Kollektiv- un

Staatsbetriebe erhielten CUu«Cc Rechtsformen: auch konnten die Mitarbei-
ter der Landwirtschaftsbetriebe Land FAÄCHE Gründung eiınes bäuerlichen
Betriebes bekommen. Dies führte jedoch L1UT 1n wenıgen Fällen einem

Stand: 2009 (Quelle Administracija Kaliningradskoi oblasti: Kaliningradskaja oblast
citrach. Kaliningrad 2010, 5.1)
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Aufschwung. Die Auflösung der Kolchosbetriebe un: deren Überfüh-
LUNS 1ın privatrechtliche Formen hatte ZUT Folge, Aass sich die Unterneh-
IN auf die Lösung ihrer wirtschaftlichen Probleme konzentrierten.
Aufgaben W1e€e Dienstleistungen für die Bevölkerung, Transport, Unter-
halt VO Straßsen, Unterhalt VO Kindergärten un: Kulturhäusern blie-
ben nunmehr unerledigt — den Kommunen tehlte dafür das Geld Fur die
Bevölkerung in den liändlichen Gebieten bedeutete 1€e58 eine weltere Ver-
schlechterung ihrer Lebensbedingungen, die ohnehin schon deutlich
hınter den städtischen zurückgeblieben

DDie Erwerbsmöglichkeiten 1mM ländlichen Raum verringerten sich
drastisch. Die Betriebe CEZiIeR Arbeitskräfte frei, für d1€ CS 1mM
Dort aum Alternativen xab Eın Ausweg zeıgte sich in der Führung VO

Nebenerwerbswirtschaften. Der Erlös AUS dem Verkauf der Produkte
A4US dem eigenen Anbau erweılst sich nunmehr häufig als wichtigste Fan-
nahmequelle oroßer Teile d€l' ländlichen Bevölkerung.

Im Ergebnis der zunehmend orößer werdenden Einkommensunter-
schiede un der schwierigeren Lebensbedingungen auf dem Lande ist
nicht verwunderlich, 24SS einen TIrend A Abwanderung VOT allem
der Jungeren un gul ausgebildeten Bevölkerung oibt. Dass diese Wan-
derungsbewegung nıcht sehr je] deutlicher ausfällt, liegt daran, A4SSs

1ın Kaliningrad Außerst schwierig und 1St, eıne Wohnung
bekommen, un: infolge der Wirtschaftskrise der Bedarf Arbeits-
räften nıcht mehr sehr hoch ISt Die Gebietsverwaltung hat die UDrama-
tik der Lage durchaus erkannt un: 1ın eiıner Reihe VO Beschlüssen
Mafßßnahmen testgelegt, das Leben auf dem Lande attraktiver g...
stalten. Dazu gehören Z Teil Dinge, dl€ für uns den Selbst-
verständlichkeiten gehören, W1e€e der Anschluss Wasser- un Abwas-
serleitungen, Telefon- und Internetzugang, der Anschluss die (s3asver-
SOTSUNg un!: die Befestigung VO Zutfahrtsstraßen. Speziell für Junge Fa-
milien xibt CS ein Programm ZUrFr Unterstützung eım Bau eines eigenen
Hauses. [Damıiıt oll CS gelingen, die dringend benötigten Fachkräfte auf
dem Lande halten.

FEine weltere Mafißnahme, VO der INa sehr 1e] erhoffte, W aAr das
„Übersiedlerprogramm“. Man versprach denjenigen Russen,

d1e gegenwartıg och 1im Baltikum der anderen ehemaligen SOW] CLLCDU-
bliken leben, eiıne grofßzügige Förderung, WL s1e ihren Wohnsitz ach
Kaliningrad und TEr VOT allem 1n den ländlichen Raum verlegen. 10&

zufolge sollten zwischen 200 un 2009 500.000 Menschen 1n
das Kaliningrader Gebiet übersiedeln. Dieses ehrgeizige Tiel wurde Je-
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doch nicht erreicht 1m ZCNANNTLEN Zeitraum kamen lediglich 6.354
UÜbersiedler Die Gründe für diese geringe Akzeptanz liegen Z
einen darin, Aass nıicht alle Übersiedlungsanträge genehmigt wurden:
78 anderen die unsichere Rechtslage und hohe bürokratische
Hürden azu bei, Aass die Menschen dem Programm skeptischsüberstanden.

So 1st der ländliche Raum ach W1€e VOTr unn besiedelt und läuft (
fahr, durch Überalterung un: Mangel qualifizierten Arbeitskräften 1n
eine Abwaärtsspirale geraten, die 1Ur schwer autzuhalten 1St

Ungleiche Entwicklungswege auf dem an
Die Landwirtschaft 1m Gebiet Kaliningrad wird seit der Privatisierung1mM Wesentlichen VO re1 Betriebstormen
o  ® Landwirtschaftliche Grofßbetriebe 1n orm VO Genossenschaften

un: Aktiengesellschaften
Bauernwirtschaften

®& Nebenwirtschaften der Bevölkerung.
Dabei widmen sich die bäuerlichen Betriebe un die Nebenwirtschaf-

EeCn der Bevölkerung überwiegend der Pflanzenproduktion, während 1n
den Grofßbetrieben die Viehwirtschaft dominiert. Die Gründe dafür sind
VOT allem darin sehen, ass für die Haltung VO Tieren oröfßere Auf-
wendungen ertorderlich sind die Tiere benötigen Stallungen, Futter-
vorrate mussen angelegt werden. Dafür sind die bäuerlichen Betriebe
und die Nebenwirtschaften kapitalschwach, Kredite sind schwierigerlangen un arüber hinaus

Gerade die Produktion VO Besonders auffällig ISt der StarkeFleisch un Milch 1St jedoch lukrativ OnNTtras zwiıschen MoOdernenund weniıger VO Witterungsverlauf Großbetrieben UNGd FaC) hegendemabhängig als die Pflanzenproduktion, Fand.
ann mithin dem Produzenten siche-

FEinnahmen garantıeren. In diesen (Genuss kommen daher VOT allem
die orofßsen Betriebe, die adurch welıter investieren und wachsen kön-
HG  =) Demgegenüber haben die Familienbetriebe 1Ur geringe Chancen
expandieren un spielen daher 1n der gegenwartigen Struktur der Land-
wirtschaft aum eıne Rolle Ihr Anteil der andwirtschaftli-
chen Produktion des Gebietes liegt 11UTr bei Prozent.

Den Nebenwirtschaften kommt eine besondere Bedeutung bei der
Versorgung der Bevölkerung mıt Kartofteln und Gemüse Betrachtet
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111All die Verteilung der Ackerflächen aut die einzelnen Betriebsformen,
wird nochmals die geringe Rolle der bäuerlichen Betriebe deutlich: Im
Jahre 2008 wurden 158.300 Hektar Ackertläche bewirtschaftet, davon
81,7 Prozent durch Grofßbetriebe, 129 Prozent durch bäuerliche Betrie-
be un 5: Prozent durch die Nebenwirtschaften 2 Somit findet INan 1m
Gebiet Kaliningrad eiıne Struktur der Landwirtschaft, die elinerseılts
hochmoderne Großbetriebe aufweist, die sich auch besonderer staatli-
cher Förderung erfreuen. Dies ann jedoch nicht arüber hinweg
tiuschen, 4aSs andererseits och immer grofße Landflächen brach liegen
un! Ressourcen nicht ZENULZLT werden. Die Entwicklung des Umtangs
der Ackerfläche 1MmM Gebiet Kaliningrad macht 1es deutlich:

Entwicklung der Ackerfläche IM Gebiet Kaliningrad>
Jahr Ackerfläche In 000 Hektar

1990 41 6,3
995 349, O
2000 257,9
2001 259,4
2002 222,9
2003 2206,5
2004 2314
2005 4S
2006 195,0
2007 182,2
2008 153,3

Der große Umfang ungenutzten Ackerlandes hat mehrere Ursachen.
Bekanntermafßen 1St eın Großteil der Böden der Region durch hohe
Grundwasserstände un reichlich Oberflächenwasser gepragt un: daher
eiıne Regulierung des Wasserhaushaltes durch Drainage (Entwässerung)
für eiıne erfolgreiche Landwirtschaft unabdingbar. Das och aus der
Vorkriegszeit stammende 5System entspricht mittlerweile weder den An
torderungen och den Flächenzuschnitten un 1St adurch wen1g
wirksam, ( E Drainagen sind nıcht ausreichend vorhanden, das Netz
der Pumpstationen marode. Dadurch ieß INa die vernassten Flächen
brach liegen. uch die Witterungsbedingungen 1in der Region sind nicht

Vgl http://www.gks.ru (Statistischer Dienst der Russischen Föderation: etzter Zugriff:
21:07.2011)
Quelle: Kaliningradskaja Oblast 1n http://www.gks.ru (wie Anm 2)
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immer eintach frühe Wintereinbrüche un spate Froste 1m Frühjahr
können die Ernten gefährden.

E1ınen welteren Eindruck VO der schwierigen Lage der Landwirt-
schaft insgesamt vermitteln auch die Zahlen ZUFE Viehwirtschaft. Der
Rückgang der Anzahl der Rinder 1St besonders gravierend: Gab CS 1990
och 46 / .500 Rinder 1im Gebiet Kaliningrad, CS 2008 TIUTL och

die Zahl der ilchkühe sank VO 1761006 auf 1m gleichen
/Zeitraum. Die traditionell 1in Kaliningrad zul entwickelte Nahrungs-
güterwirtschaft 1Sst adurch darauf
angewlesen, Fleisch ZUur Weiterverar- en der Entwicklung e/ner

effizienteren Landwirtschaft MNanbeitung AUS Kernrussland der den
Nachbarstaaten importieren. VarsStärkt AL den Touriısmus IM

Fur den ländlichen Raum bedeutet läandlıchen aum
dies, a4ass die weniıgen sehr gul arbei-
tenden Agrarbetriebe die Landwirtschaft insgesamt nicht einem
wettbewerbsfähigen Wirtschaftszweig umgestalten können. Neben die-
SCIl posıtıven Beispielen oibt CS die Mehrheit der weniıger erfolgreichen
Unternehmen un der Dorter mıt mangelhatter Infrastruktur un We1l-
telhafter Perspektive.

us  IC
Die Verwaltung des Gebietes Kaliningrad sieht für die zukünftige Ent-
wicklung des lindlichen Raumes un: dessen Stabilisierung z einen
das Potenzial der Landwirtschaft selbst und unterstutzt die Betriebe mı1t
Fördermitteln. uch der Ausbildung V-C) Spezialisten erd oroße Auf-
merksamkeit gewidmet. Dennoch haben alle diese MafißSnahmen bislang
och keinen übergreifenden Erfolg. Die Mehrheit der Landwirtschaft-
betriebe arbeitet ach W1€e VOT unrentabel, der Absatz der Produkte 1St
nicht gul organısıert, un Betriebsmittel W1e€e Kraftstoff, Düngemittel,
daatgut sind Dadurch hat die Landwirtschaft auch ihre Attrak-
1v1Ität für die Jungen Leute verloren, ebenso W1e€e das Leben auf dem
Lande insgesamt. Erst WE W gelingt, auch eine oröfßere Anzahl VO

bäuerlichen Betrieben zukunftsfähig machen, könnten wieder inte-
Arbeitsmöglichkeiten entstehen.

Neben der Zielstellung, die Landwirtschaft der Region effizienter
gestalten, wurden auch Projekte aufgelegt, die die Schaffung außerland-
wirtschaftlicher Arbeitsplätze unterstutzen sollen. Dazu gehört der
ländliche Tourismus. Die oröfßte Attraktion der Region 1St zweitelsohne
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die Ostseeküste mı1ıt ihren Kurorten Selenogradsk (Cranz) un Svet-
logorsk (Rauschen). ber auch die UOrte auft der Kurischen Nehrung
weılsen ein hohes touristisches Potenzial auft und e1gnen sich für einen
santten Tourismus un einen Urlaub auf dem Bauernhoft. Reizvoll sind
auch die och zahlreich vorhandenen Alleen, das Waldgebiet der Ro-
mınter Heide der die Moorgebiete 1mM Nordwesten der Region. Archi-
tektonische Anziehungspunkte oibt CS infolge der Zerstörungen wäh-
rend des un ach dem /weiten Weltkrieg L1UI och weni1ge, aber
ex1istieren immerhin och einıge interessante Dortensembles un: (Su(s:
komplexe.

Wenn auch die Gebietshauptstadt der oröfßte Touristenmagnet ISt,
lassen sich doch die läiändlichen Regionen 1n ein Tourismuskonzept e1IN-
binden. Miıt dem Tiel der nationalen und internationalen Vergleichbar-
eıt eines Urlaubs aut dem Bauernhof wurde 1 Zertitizierungsmodell
entwickelt, wonach die Qualität der Beherbergungsbetriebe eINge-
schätzt wird Be1l der Erfüllung der Mindeststandards erhält der Bauern-
hof en Gütesiegel 1n orm elnes Storches. Vier Störche bedeuten die
Erfüllung des höchsten Standards. In diesem Zusammenhang könnte
sich die geographische Lage der Region, die nicht selten als Nachteil
gesehen wird, als DOSIt1LV erwelsen das Gebiet Kaliningrad 1Sst raäumlich
niher Berlin als Moskau und adurch leicht erreichbar. Durch die
Eröffnung eiınes weılteren Grenzübergangs der polnisch-russischen
(Gsrenze (Mamonovo werden die Wartezeiten der Gsrenze deutlich
kürzer. Wenn CS ann och gelingen wird, die Visaerteilung schneller
un unbürokratischer gestalten, 1St eCin welıterer Schritt 2271 A  ‘
4SS sich das Gebiet Kaliningrad dem vielbeschworenen Kooperati-
OMNSTAaUImMn zwischen der un Russland 1m Ostseeraum entwickeln
äannn

Dass die Integration des Gebietes Kaliningrad 1in die Reihen der (Jst=
seestTaatfen geht, 1St auch ın der Einbeziehung des Gebietes 1ın zahl-
reiche Euroregionen rund die Ostsee erkennen. Die Euroregionen
bilden den Hintergrund für zahlreiche grenzüberschreitende wirtschaft-
liche und kulturelle Aktivitäten zwischen den jeweiligen Partnern und
testigen damit den Ruf der (Jstsee als e1n Meer der Zusammenarbeit.
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